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PV-Heater sind
Strom/Warmwasser-Wandler
PV-Heater stellen Althergebrachtes auf den Kopf: Galt es bisher als wenig wirtschaft-
lich, Strom in Wärme umzuwandeln, beweisen PV-Heater jetzt das Gegenteil. Je nach 
Auslegung der PV-Anlage ist es möglich, damit bis zu 70 % des jährlichen Energiebe-
darfs für die Warmwasserbereitung abzudecken.

Die aktuellen Diskussionen rund 
um das Erneuerbare-Energien-
Gesetz (EEG) zeigen: Bereits 

heute werden PV-Anlagen nicht mehr 
nur als  reines Renditeobjekt gesehen. 
Denn PV ist inzwischen auch für An-
wendungen attraktiv, die früher undenk-
bar gewesen wären – z. B. die Warmwas-
serbereitung. Denn während sämtliche 
Energiekosten für die Privathaushalte 
ständig weiter steigen (Strombezug, 
Öl, Gas, etc.), sind in den vergangenen 
Jahren die Kosten für Photovoltaikanla-
gen erheblich gesunken. Damit werden 
PV-Anlagen von der bloßen Einspei-
selösung immer häufiger zum »Energie-
kostendämpfer«. Der Wärmemarkt in 
Deutschland ist mit jährlich 1300  TWh 
rund doppelt so groß wie der Strom-
markt und bietet auch für Photovoltaik 
großes Potenzial. Gerade weil die Nach-
rüstung in vielen Fällen so einfach ist.

Warmwassererzeugung  
mit Photovoltaik
Attraktive PV-Modulpreise, bewährte 
Technik, einfaches Nachrüsten und na-
hezu wartungsfrei: Es gibt gute Argu-
mente für die Warmwassererzeugung 
mit Photovoltaik. Vor allem wenn es 
sich bei der PV-Anlage um ein autarkes 
nicht für die Einspeisung vorgesehenes 
System handelt, das keinen Wechsel-
richter erfordert und EEG-Einspeise-
vorschriften nicht beachten muss. Bei 
so einem System nutzt ein im Wasser-
speicher integriertes DC-Heizelement 
ohne Umwege den Gleichstrom aus 
PV-Modulen direkt, um das Brauch-
wasser zu erwärmen. Auch die Nutzung 
von unterschiedlich ausgerichteten Flä-
chen für die PV-Module ist kein Prob-
lem: Dachgaube, Garage oder Fassade 
sind nur einige von vielen möglichen 
Montageorten, um Strom zur Warm-
wassererzeugung zu gewinnen. Das 

machen die drei voneinander unab-
hängigen PV-Modulstringeingänge bei 
den PV-Heatern von Advanced Ener-
gy (ehemals Refusol) möglich. Auch 
die simple Nachrüstung macht diese 
Lösung attraktiv – denn die Kabel für 
den Strom vom PV-Modul zum Was-
serspeicher sind schnell und einfach 
verlegt. Alles was der Wasserspeicher 

mitbringen muss, ist ein 1,5-Zoll-DIN-
Anschluss, in den das Heizmodul einge-
schraubt wird.

Systemvergleich mit Solarthermie
Im Vergleich zur Solarthermie ist vor 
allem der geringere Installations- und 
Wartungsaufwand von PV-Thermie-
anlagen ein entscheidendes Kriterium. 
Denn bei der PV-Thermie sind anstelle 
aufwendiger und teurer Rohrleitungen 
lediglich Kabel zu verlegen – die auch 
noch viel geringere Leitungsverluste als 
gut gedämmte Rohrsysteme aufweisen. 
Ebenfalls entfällt bei PV die Wartung 
von Pumpen und Dichtungen, wie sie 
bei einem Wasserkreislauf notwendig 
sind. Diese Gründe bewirken die klaren 
wirtschaftlichen Vorteilen der PV-Ther-
mie. Nachteilig ist der höhere Platzbe-
darf, der bei PV-Modulen rund doppelt 
so hoch wie bei Thermie-Kollektoren 
gleicher Leistung. Dieser Nachteil wird 
gemildert von den wesentlich flexible-
ren Montagebedingungen für PV-Mo-
dule, die häufig auf Dachflächen un-
terschiedlich ausgerichtet oder an der 
Fassade installiert werden dürfen, ohne 
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Bild 1: PV-Thermie-System mit PV-
Heater von Advanced Energy

Fazit

■■ Da PV-Heater unabhängig vom 
Stromnetz betrieben werden, ent-
fallen alle üblichen Einspeisere-
gularien. 

■■ Das System besteht aus wenigen 
Komponenten, der Installations-
aufwand ist vergleichsweise ge-
ring. 

■■ Damit ist der PV-Heater für viele 
Haushalte eine attraktive Mög-
lichkeit zur Einsparung fossiler 
Energie für die Warmwasserer-
zeugung.
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dass dies mit allzu großen Verlusten 
einher geht. 

Umfassendes Monitoring 
Beim Monitoring einer PV-Thermiean-
lage zeigt sich die jahrelange Erfahrung 
von Advanced Energy im PV-Bereich. 
Denn es ist für Kunden beruhigend, dank 
eines Online-Portals die Erträge aus der 
eigenen PV-Thermieanlage jederzeit im 
Blick zu haben. Dazu sammelt die Anla-
ge alle Daten im integrierten Datenlog-
ger und schickt diese an das Webportal 
SiteLink. Über den unentgeltlich bereit 
gestellten Portalzugang kann ein Kunde 
am Computer zuhause oder auch unter-
wegs per App jederzeit ein Blick auf die 
momentane Ertragssituation seinerAn-
lage werfen. Auf ähnliche Weise erhält 
eine Kunde proaktiv Benachrichtigun-
gen oder Fehlermeldungen.

Bei der PV-Thermieanlage von Bild 3 
liefern neun PV-Module ihren DC-
Strom an den PV-Heater. Damit wurden 
bei dieser Anlage bis Mitte 2014 bereits 
über 1000  kWh Energie in Warmwas-
ser gewandelt. Dies ist auch ökologisch 
sinnvoll und entspricht auf das Gesamt-
jahr bezogen einer Einsparung von etwa 
250 l bis 300 l Heizöl.

Ein PV-Thermie-System  
ist schnell geplant
Wichtig für die wirtschaftliche Dimensi-
onierung des gesamten Systems ist der 
Warmwasserspeicher. Stehen, wie bei 
vielen Ölheizungen üblich, 300  l Volu-

Bild 2: Solare Deckung/Schwachlichtverhalten einer Solarthermieanlage (oben) und 
einer PV-Thermieanlage (unten). Das orange Feld oben zeigt die solare Deckung des 
Warmwasserbedarfs. Die Solarthermieanlage unterstützt erst, wenn ihre Wasser-
temperatur höher ist als die Temperatur im Wasserspeicher. Das führt gerade bei 
Schwachlicht oder Abkühlung der Kollektoren zu einer geringen solaren Deckung des 
Warmwasserbedarfs. Dagegen speist der PV-Heater seine Heizleistung sofort in den 
Wasserspeicher ein, sobald die PV-Module Strom erzeugen. Es muss kein Wasser-
kreislauf auf eine Mindestemperatur erhitzt werden wie bei der Solarthermieanlage.

Bild 3: Monito-
ring der Ener-
gieerträge in  
»AE SiteLink«.
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Bild 4: Jahresverlauf Speichernutzung mit PV-Heater. Der Sockel von rund 4 kW/h 
zeigt die notwendigen Energie, um zu jeder Zeit genügend Warmwasser vorrätig zu 
haben. In den Wintermonaten in Zuheizen mit der konventionellen Heizung notwendig 
(grau). In den Sommermonaten reicht die Leistung des PV-Heaters aus (orange).

men zur Verfügung und sollen diese nur 
auf 60 °C und nicht bis zur Sicherheits-
abschaltung (85 °C) aufgeheizt werden, 
um der durch hohe Temperaturen be-
günstigen Verkalkung entgegen zu wir-
ken, können rund 2000 kWh an solaren 
Erträge genutzt werden. 

Für die Planung einer Anlage mit ei-
nem PV-Heater steht Fachhandwerkern 
ein benutzerfreundliches Berechnungs-
tool gratis zur Verfügung. In wenigen 
Minuten führt es zur situationsbezogen 
richtigen Konfiguration der Anlage. 
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Einschaltstrombegrenzer

Auslösen von Sicherungen verhindern
In Handwerksbetrieben werden heute eine Vielzahl von leis-
tungsstarken Elektromaschinen für die unterschiedlichsten 
Aufgaben verwendet, z. B. Scheiben-/Poliermaschinen, Naß- 
und Trockensauger, Hochdruckreiniger, Steintrennmaschinen 
und andere mehr.
Damit steht der Handwerker häufig vor dem Problem, dass 
beim Einschalten dieser leistungsstarken Elektromaschi-
nen Sicherungen »rausspringen«. Es entstehen Kosten durch 
Arbeitszeitunterbrechungen, möglicherweise fallen andere 
wichtige Anlagenteile aus, die vom gleichen Stromkreis ver-
sorgt werden. Um solchen Problemen vorzubeugen, ist die 
Anwendung des vollelektronischen Einschaltstrombegrenzers 
»Gefistart« vorteilhaft, denn die Kosten, die durch Ar-
beitszeitunterbrechungen entstehen sind viel höher, als 
die Ausgaben für die Anschaffung eines solchen Vor-
schaltgerätes.
Der Gefistart-Einschaltstrombegrenzer wird wie 
ein Verlängerungskabel zwischengesteckt, das 
Gerät eigenet sich für Maschinen bis 3,5 kW 
Nennleistung. Die vollelektronische Funkti-
on des Begrenzers bewirkt einen ruckfreien 
Sanftanlauf der angeschlossenen Maschi-
ne. Dies schont Lager, Getriebe und Rie-
men. Der geringere mechanische Ver-

schleiß und ebenso eine Wärme-Entlastung tragen zu einer 
längeren Lebensdauer der Maschine bei.
Wegen des ruckfreien Sanftanlaufs wird auch die Handhabung 
von Elektro-Handwerkzeugen sichererer, z. B. bei Überkopf-
arbeiten auf einer Leiter mit einem Winkelschleifer an schwer 
zugänglichen Stellen.
Von der Funktion her, ist der Begrenzer als »elektronisches 
Ventil« anzusehen. Nach dem Einschalten der angeschlosse-
nen Last stellt der Gefistart zunächst eine nur geringe Span-
nung zur Verfügung, die sich danach automatisch, sanft und 
stufenlos bis zur Nennanschlußspannung erhöht. 

Durch Einstellung der Startspannung und Hoch-
laufzeit kann die Funktion des Geräts an die 

Charakteristik der angeschlossenen Last 
angepaßt werden. Da es sich bei diesem 
Einschaltstrombegrenzer um ein voll-
elektronisches Gerät ohne Relais oder 
Schalter handelt, ist es völlig verschleiß-
frei und hat eine lange Lebensdauer. 
Wegen seinem robusten, spritzwasser-
geschütztem Kunststoffgehäuse ist Ge-

fistart auch in nasser Umge-
bung einsetzbar.�
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